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Fraurnstimmrecht,SechSftuden.
tag nnd AdereS aS ,

Australien.

Son Richard Dee ken.

Sieh doch diesen hübschen Hut,
Bill! Einfach entzückend'."

Mag sein." '

Er vür-.- e
mich sehr schon kleiden,

wenn ich ihn morgen zur Wahl ."

Ich würde, wenn du ihn mir sclin-les- t,

gar nicht nders können vor
Dankbarkeit, als deinem Kandidaten
meine Stimme zu geben, obwohl ich

für mehr für Smith bin. Er
hat ein so kühnes Auge und ist zwei-fello- s

begabt. Er wird am besten wis-se- n,

was uns noth thut."
Dann würde ich ihm auch meine

Stimme geben."
Wenn ich es aber nun nicht thue?"
Dann Iaht du es eben bleiben!"

Du bist wieder mal unausstehlich!
Nun wähle ich Smith gerade! Keinen
Funken Liebe hast du mehr für mich

iibria!"
Wieso? Was hat denn Liebe

mit Politik tu thun?"
Zwischen diese,, sollte allerdings

kein Zusammenhang bestehen und doch

ist dies bis zu einem gewissen Ma,e
dort der Fall, wo die Frau ein poliU

sches Stimmrecht ausübt. Ob Bill
nicht doch seiner Frau schließlich den

uk gekauft und damit ihre Stinnre
seinem Kandidaten gewonnen hat.
bleibt dahingestellt. Es kann immer-

hin als nickt unwahrscheinlich anqc-nomme- n

werden, denn an der guten
Laune seiner Frau ist Bill, wie jedem

ll,stralischen Ehemann, viel gelegen.

Eine Frau ist hier draußen ein tostbo-re- r,

wenn auch kostspieliger Gegen-stan- d.

Es gibt, wie in allen Neulän
dern. beträchtlich mehr Männer als
Frauen, die Frauen sind infolgedefl'N

sehr umworben, sehr verwöhnt und
ciuch sehr ,elbstftand,g. Patzt tönen
die Ehefessel nicht, so werfen sie dem
Manne den Kram vor die Füße und
gehen auf und davon in der sichern

' Ueberzeugung, daß sich bald genug ein
willfähriger Ersatzmann finden wird.

, Wilde Wahlweiber nach der Art der

Frau Pankhurst und Genossinnen, d?;

reu verbrecherische Thaten leider immer
och viel zu nachsichtige Richter finden,

hat es in Australien nicht gegeben,
wenn auch, die Vorkämpferinnen des

Frauenstimmrechts mit aller Energie
für die Verwirklichung ihrer Idee ein
traten. Mit Unterstützung der Arbei-tcrparte- i.

die von der Ausdehnung des
Wahlrechts auf die Frauen eine bedeu
tende Machisteigerung erwartete, wur-d- e

zuerst in Neuseeland das Wahlrecht
erweitert, so daß jede über 21 Jahre
alte Staatsbürgerin wahlberechtig.'
wurde. Wenige Jahre später wurde in
den anderen Kolonien des australischen
Festlandes das Frauenstimmrecht

Vortheil aus ihm hat über
all nur die Arbeiterpartei gezogen, da
fcie;e weit mehr Frauen zu den Wahl-inne- n

brachte, als die liberale Partei,
anz interessant ist die allgemeine

Feststellung, daß die Betheiligung der

Frauen an den Wahlen, die anfängliTh
prozentual theilweise stärker war aM
die der Männer, im Laufe der Jahre
nachgeladen hat. Nachdem durch zt

war, was man erstrebt hatte, ver-l-

der anze Wahlrechtsrummel an
Reiz. Ich hatte Gelegenheit, mich mit
einigen australischen Damen, die sich

seh- - rege an den Staatswahlen bethei-H- at

hatten, über die Aussichten der
Frauenbewegung in AltEng-Zan- d

zu unterhalten. Sie räumten
ein, daß nach ihrer Ansicht die Sacke
in England wenigstens für die nächste
Zukunft verspielt fei, und zwar ledig-lic- h

durch die Schuld der Führerinnen.
Sie beklagten sich sehr über die

Gleichgiltigkeit gerade der besser
gebildeten Frauen, deren Schuld in
der Hauptsache sei, wenn die libera'?
Partei in Australien immer mehr

zu Gunsten der Arbeiter-Par-te- i.

Diese hat mehr oder weniger inaller,
australischen Staaten die Mehrheit

uno macht von ihr bei der Gesetzgebung
natürlich den weiresten Gebrauch. W:r
finden daher in vieler Beziehung in
Australien das verwirklicht, was von
den Sozialdemokraien Europas ange-

strebt wird. Seit Jahren ist überall
schon ier Achtstundentag eingeführt.
Die Löhne haben eine solche Höhe

daß viele Betriebe sich nickt
mehr lohnten, wenn nicht durch )ohe
Schutzzölle die Einfuhr fremdländi-sche- r

Erzeugnisse erschwert würde. Für
die Löhne ist eine Mindestgrenze festge
setzt, die für grobe Arbeit etwa acht
Mark beträgt, für Arbeiten höherer
Gattung jedoch wesentlich steigt. Die
Liste, in der die Mindestlöhne festge-le- at

sind, ist sehr umfangreich und
alle nur möglichen Arten

beruflicher Arbeit. Darnach erhalten
wöchentlich z. B. Buchbindergehilfen
C5 Mark. Schlächter 57 Mark. Berg-
arbeiter 53 Mark. Brotausfahrer 50
Mark. Graveure 72 Mark, Schneider

.71 Mark. Sattler 57 Mark. Arbeiter
in Selterswasserfabriken 44.50 Mark,
Papicrtlltenkleber 7.50 Mark, Lift-Wärt- er

44.50 Mark u .s. für Pfla-ster- n

beträgt der Tagelohn 12 Mark,
für Zimmerleute 11 Mark, für An- -

'
streiche? ?,nd Maurer 10 Mark, Schau-erleut- e

erhalten bis 'jetzt 1.50 Mark
für die Stunde, wollen aber in den
Ausstand, wenn ihnen nicht 2 Mark
ttwilligt ,rden bti gleichzeitig Her

absetzung der Arbeitszeit auf 6 Stun-den- ;

grundsätzlich betrug die Arbeits-ze- it

bisher 8 Stunden. Es wird aber
jet alles Ernstes ermogne, sie theil-lous- e

auf 6 Stunden herabzusetzen.
Das ist natürlich nicht möglich o'.nc.
eine Umwälzung auf allen Gebieten
des Wirthschaftslebens. .Der Versuch
kam, unter Umstanden do" Vankerort
des Handels zur Folge haben, und fs
kommt es, daß die besonnenen Arbei-

terführer gegen die weitere Herabscy-un- g

der Arbeitszeit sind. Der g

lit hier eine gewisse Berech,

tigung. weil die Arbeit in dem Ktx

hälknißmähig doch heißen Klima ehe:
ermüdet als etwa in Deutschland.'

An die Einhaltung des Mindestloh-ne- s

sind Arbeitgeber wie Arbeitnel,-rne- r

unter hohe Strafen gebunden.
Aus den Gewerkvereinen werden
männliche und weibliche Aufseher zu:
Besichtigung aller, selbst der kleinsten
wirthschaftlichen Betriebe ausgesand:
unl bringen etwa entdeckte Verstöße
gegen die Arbeiterverordnung zur An-zeig- e.

Es kommt selten vor, daß ein

Unternehmer sich gegen die Zahlung
ein?? etwa verwirkte Geldbuße
sträubt, selbst wenn er in seinem Reckt

zu sein glaubt, denn er würde Gefad:
laufen, von dem Gewerkverein in Ver
ruf erklärt zu werden und dann über-Hau-

keine Arbeiter mehr zu erhalten.
Nichtverbändler gibt es so gut wie ga:
nicht. Wer etwa es unternähme, solche

einzustellen, läuft Gefahr, infolge der

dann über ihn verhängten Ach! ruinirt
zu werden.

Für die richtige Einwertkunq der

Lohnsätze ist die Kauftraft des Ge'd':-z-

berücksichtigen; sie ist dieselbe wie

in Deutschland: Kleidung und
ist theurer, die Lebenc-Mitte- l

dagegen sind zum Theil wesent-

lich billiger z. B. Hammel, und Rino-fleisc- h

30 bis 50 Pf. das Pfund. Mehl
10 Pf.. Milch in der Stadt dageg-- n

35 Pf. das Liter, diese ist unverhäl:.
nißmäßig vertheuert infolge der hohen
Löhne). Die Miethen sind im allge-meine- n

auch nicht höher, vielerorts ,

doch niedriger als bei uns in Teuts-lan-

Nothwendigkeit zum Heizen
liegt nur in beschränktem Maße nor.
Tagegen sind Tabak und alkoholische
Getränke durch die hohen Abgaben

zwei bis dreimal theurer als fr
Deutschland. Das Fahren auf de,:

elektrischen Straßenbahnen kostet ai's
weite Strecken nur 8 Pfennige. Auch
die Fahrpreise auf den Eisenbahnen,
die, ebenso, wie die Straßenbahnen dein

Staat oder den Gemeinden gehöre,
sind mäßig. Alles in allem gerechnet
ist der Nutzwerlh der australische,
Löhne um mindestens ungefähr die

Hälfte größer als der in Teutschland
gezahlten Löhne aber nur dann, wenn
der Arbeiter ein mäßiger Raucher und
ein noch mäßigerer Trinker ist.

Damit nun nicht womöglich durch

Einfuhr farbiger Arbeiter besonders
aus Ostasien ein Druck auf die Lohn
Höhe ausgeübt werden kann, ist die

Einwanderung Farbiger durch Gesetz
so gut wie unmöglich gemacht worden.
Man ging so weit, die. namentlich in
dem fast tropischen Norden des Fest-land-

auf den Zuckerpflanzungen
Schwarzen aus dem

wieder nach ihren In
sein zurückzubeordern. Die Zuckerae-irinnun- g

ist durch Einstellung weißer
Arbeiter allerdings sehr veriheue't
worden. Da aber der australische
Zucker im Lande verbraucht und durch
Zoll geschützt wird, haben die inländis-

chen Pflanzer ihre Betriebe nicht
brauchen. Wettbewerbsfähig

auf dem Weltmarkt ist australischec
T" fnfn s;yw.M.UU(l lllUfl. U3 OdVVl UU ViUllVU'i1

derung Farbiger nach Australien hat
allerdings eine hohe kulturelle Bedeu-

tung, die so klar ersichtlich ist, daß'riic
weiteres Eingehen darauf sich erübrigt.
Tagegen aber kann 'nicht genügend auf
die grundsätzliche Verschiedenheit der
politischen Auffassung zwischen der
deutschen Sozialdemoiratie und der
australischen Arbeiterpartei hingemie-se- n

werden. Während jene so und c

oft die Interessen der Farbigen in der.

deutschen Kolonien gegen die derWei-ßen- .
auch der arbeitenden Klassen',

hat. sehen wir in Australien
das rücksichtsloseste Borgehen gegen

Farbige auf gesetzgeberischem Wege.
Es bestehen ja außer diesem auch

noch wesentliche andere Unterschiede
zwischen unsern Sozialdemokraten
und der australischen Arbeiterpartei,
vor allem der, daß sie keineswegs revo.
lutionär ist, sondern auf dem Booen
der bestehenden Gesellschaftsordnung
die wirthschaftliche Besserstellung der
arbeitenden Klassen herbeiführen will.
So bewilligt z. B. die australische

die Ausgaben für die
insbesondere für eine

koloniale Flotte, ferner unterstützt sie
die Dampferlinien der Kolonie durch
Gewährung von Zuschüssen ulm. E:-mi- ß

ist ein sehr großer Gegensatz zwi-sch- en

Kapital und Arbeit vorhanden,
er ist aber viel mehr prinzipieller Art.
aufs persönliche Gebiet greift er nicht
über. Von einem Klassenhaß, wie er
in Deutschland systematisch von der so

zialdemokratischen Führung gezüchtet
wird, ist in Australien nichts zu spll-re- n.

Das hat seinen Grund nicht zu
letzt in der größeren politischen Ein
sicht der Arbeiterschaft dieses Landes.
Dieses besonnene Verhalten hat auf
der andern Seite bei den politischen
Gegnern ein versöhnliches Entgegen-komme- n

gegenüber den berechtigten
S&QnSdttn der Arbeiterpartei bervor.

kbrachi, um wm Kch jun zu weit

gehenden Forderungen auch mit ller

Kraft widersetzt. Die weitumfassende

soziale Gesetzgebung in den australi.
schen Staat: ist daher mit mehr odcr

minder großer Uebereinstimmung un-t- er

den Parteien zu Stande gekommen.

Man glaubt vielfach, in Australien
herrsche amerikanische Geschäfts- - und
Lebensauffassung unter , englischer

Flagge. Das ist ein sehr gkoßcr Irr-thu,,- ,.

Die Verschiedenheit könnlc

kaum größer sein, als sie thatsächlich

ist. In Amerika ist in geschäftlich.
Beziehung dem freie Spiel nlla
Kräfte uneingeschränkteste Möglichkeit

geboten. Wer nicht steht, falle! Unge

zählte .Hintermänner sind bereit, an
seinen Platz z treten, bis auch sie vo-- :

kräftigeren Händen fortgestoßen wer-de- n.

Und bei diesem wirthschaft!!,
chcn Ringen aller gegen alle ballen sich

die Riesenvcrinögen immer mehr zu-

sammen und bringen ihre Macht

schroff zur Geltung. Wie ganz an-de- rs

Australien: das gesammte Ge.
schäftsleben ist durch die Lohnstaffeln
in fest eingeengte Bahnen geleitet. Die
Gesetzgebung ist darauf zugeschnitten,

einerseits oer Ansammlung großer
Vermögen, besonders durch stark auf-

steigende Grund- - und Vermögen?-steue- r,

vorzubeugen, andererseits die

Lage der minderbemittelten Bevölke-run- g

durch soziale Einrichtungen ?u
verbessern.

Ueberall besteht heute in Australien
Schulzwang. Ter Besuch, auch de:

höheren Regierungsschulen, ist unent.
geltlich. ES soll einem Jeden dadurch
der besuch der Universität ermöglicht

werden. Alters- - und Jnvalidenver-sicheruiig-i- st

schon seit einer ganzen

Reihe von Jahren eingerichtet. Die
Ausgaben hierfür werden aus staatli-
chen "'Mitteln gedeckt. Die Renten, auf
die jeder unbescholtene australische
Bürger, der mindestens 25 Jahre ,m

Lande ist. Anspruch hat, erreichen eine

Höhe bis zu 540 Mark jährlich, so daß
also unverschuldete, wirkliche Armuth
thatsächlich im Lande nicht vorkommt.
Alle Einkommen unter L000 Mark
sind steuerfrei.

Da wie gesagt, die Gewerkvereiue

dafür sorgen, daß der Zufluß an frei,,,
den Arbeitern so gering wie möglich

ist. so herrscht fast auf allen
Gebieten Arbeitermangel.

Die Entwicklung des Landes wird
natürlich hintangehalten. Da

ist aber in den Augen der Arbeiter
unwesentlich, so lange ihre materielle
Lage dadurch nicht ungünstig beein

flnßt wird. Bis jetzt ist das aller-ding- s

noch nicht der Fall gewesen. M't
der Möglichkeit eines wirthschaftlichen
Zusammenbruchs in Australien muß
aber gerechnet werden, sobald die

des Werthe schaffenden Kapi-tal- s

mit Steuern und Schutzzöllen, de-re- n

weitere Erhöhung geplant ist, zu
groß wird.

In der H.uiswirthschaft hat de:
Mangel an Personal einen Umfang
angenommen, der in diesem Maße in
Teutschland gänzlich unbekannt ist.
Die Löhne sind infolgedessen sehr hoch.

Ein Zimmermädchen erhält 25 bis 20
Mark die Woche, eine Köchin 30 bis
40 Mark. Taneben natürlich die Ver.
pflegung. Ter ganze Sonntag ist ar'
beitsfrei, außerdem ein Nachnittag in
der Woche von Mittags an. Nach 7

Uhr Abends wird nichts mehr gethan.
Oh, du glückliche deutsche Hausfrau

in deutschen Großstädten, ahnst du. in
welchem Paradies du lebst, selbst wenn
du glaubst, daß bit in der Tienstooten-not- h

versinkst? Wenn dich einmal der
Aerger über die Nichtsnutzigkeit deiner
Haus- - und Küchenassistentin über-komm- t,

denke daran, daß du es in
Grunde genommen ungemein gut hast
im Vergleich zur australischen Haus
frau. dennn trotz der genannten hohen
Löhne ist es vielen überhaupt nicht
tnöglich. ein Mädchen zu erhalten.
Eine solche mädchenlose Zeit dauert oft
Monate lang, ein halbes Jahr, oft noch
länger. Dann hast du sämmtliche
Hausarbeiten selbst zu verrichten.
Denn Aufwartefrauen oder ähnliche
Helferinnen in der Noth gibt es noch
riel weniger! Wie sehr selbst recht
wohlhabende Leute trotz aller ihrer
Mittel unter der Dienstbotennoth zu
leiden haben, zeigt folgendes kleine Er
lebniß: Als ich jetzt wieder einmal in
Sydney war, erhielt ich von einem
meiner dortigen langjährigen Freunde
eine Einladung, ihn am Sonntag in
seiner neuen Villa in Manly zu besu.
chen. Ich wurde aber gleich darauf
aufmerksam gemacht, daß alles fehr
einfach sein würde, weil die 'neue Kö-

chin sich weigere, selbst gegen höbe
Sondervergütung, Sonntags zu arbei-te- n.

Die Haufrau hatte gekocht, ein
einsackte, köstlich mundendes deutsches
Mittagsessen: aufgetragen wurde von
den heranwachsenden Söhnen Töch-l-e

waren nicht da , und zum
Schluß wurde um die Hausfrau u
entlasten, unter allgemeiner Heiterie't
das Abräumen, Tellerwaschen und
Abtrocknen von Gastgebern und Gä-ste- .i

gemeinsam vorgenommen. Im
Handumdrehen war die Arbeit erledigt
da die Gäste, mit Ausnahme meine:
Wenigkeit. Australier, also in ver
senntäglichen Hausarbeit geübt waren.
Neuerdings werden für die Sonntage
euch Papierteller und Papierschüsseln
gebraucht, die nach Beendigung der
Mahlzeit verbrannt werden.

Für un Deutsche hat Australien,
insbesondere Neuslldwales mjt Syd-
ney, doppeltes Interesse. Zunächst ma.
chen wir von Teutschland aue ein
ziemlich bedeutend, Handellgechäft

TodeK.Anzeige.
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Für aufgrspriiiigrne
Hände und Kippen.

Vaseline
lrad

Kampher Eis.
Glättet und heil! die gk
doiftkne Haut. H!t sie.
wkich, fest und pijunb.
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41 iftutc errett, rm Dort iry

dorthin, mit NeusiidioalkS allein für
rund 120 Millionen Mark, wovon

nur etwa ein 2?ritttl au?
Einfuhr unserer Erzeugnisse kommt.

lSodnn aber auch ist Sydney für un
sere Tüdseetolon'en von erheblicher
Bedetitung. Ein großer 2heil der ii
unseren Kolonien erzeugten Produkte
wird dortbin veriifft und der Geger

werth dafür in Waaren von dort be

zogen. Die ökschäftsverbindungen
unserer Kolonialiirmen sind daher mit
Sydney ganz besonders rege. Viele

der in den deutiä en Kolonien lebenden

Ansiedler besucke7. atcherdem Sydney,
sei es auf der Turchreise von und na
Teutschland. sei es zu vorübergehen
dem Aufenthalt, um für einige Monaie
die kühleren Tkrerakuren, besonders
in den bei Sndney gelegenen Blauen
Bergen, auf si- -' einwirken zn lassen.
Es gibt wohl !,i.,m Jemand in unse-

ren Kolonien, der Sydney und über
baupt Australien nicht kennt nnd, sich

nicht freut, e v:n Zeit zu Zeit
trie einen Reisebekannten,

mit dem man wieder einmal zusam

mentrifft. Australien aber ist nicht
ein Land, in dem man trotzfeiner
hohen Sommericmperaturen so richtig
warm wird, a in nicht ein Land, an
das der Teutse sein Herz hänqt. Ter
bekannte Reisesck riftsteller Ma? O'Rell
hat am Schluß seiner Wanderung'
in Australien sein Urtheil kurz in fol
gendem zusam'nengeföfzt: The birds
have no song The flowers have no
smell And tbe women have no vii
tue". (Tie Iözel haben keinen Eesanz

Die Blumen haben keinen Duft
Und die Frauen haben keine Tugend.)
Dieses Urtheil ist sehr hart. In vor.
stehender kategorischer Form möchte ich

ihm nickt unbedingt beipflichten, aber
das ist steh, es enthält sehr viel
Wzhres!

Lawinen auf Bestellung.
Im Berner Oberland werden in den
nächsten Tagen ein paar gewaltige La
Minen zu Thal gehen. Es ist. dies
wohl das erste Mal, daß man daSAuf
treten von Lawinen mit voller Be- -

ftimmlheir hnrniÄfnen slrinr fretlirfi
ist es nicht die Wetterkunde, auf die
diese Voraussage zurückgeht, sondern
eine zeiteuung cer gum Jnvuitrte;
sin nrnfi Wrtris kkin'matoaravkkN
ffirma hat sich nämlich einige Lawinen
beslellr Mm hni ntyrtnU'tnt Naturereia
nih im Film festzuhalten und - später
i.orsuyren zu lonnen. qanoen n,
nirfii..,, mvi um imn ihrf rintif n OlhHfv.ivu M4ii viiivii -- -r p " r
scherz. Bergführer in Engelbera. ha
ben sich bereit erklärt, die Auslosung
der Lawinen vorzunehmen. ES sind
elektrische Minen gelegt worden, durch
welche gewaltige Schneemassen inS
Gleiten gebracht werden sollen. Die

ino t Operateure weroen on einer
ausgesuchten ' Aufnahmestelle

stehen; sobald die Beleuchtungsverhält'
nisse günstig sein werden, wird der

euer ttstt .winen itommijiun

Anzeigen für Sachbernfe. '
L

HENRY BAER,
Advokat und Notar,
' Hien ?l,ik,

kdKkrckk Sechster n Pint ttli.
Tee,h l 704. '

A. F. HERBSLEB,
Patent.?ln!valt,

719-72- 1 Hrftc ,,i,i,,b,.elue, (Iln(Imill
tel. Mi U974. .

Nkttierugs-Astrlluakn- . '

!eleri,?liikkllrii rftrn (Kr Slnnnrt
un trauen, iniilrnhe von vriieiiiiuiigcn stuft
in ?ln?ibi t'tilc Inr iillellmmen (rei.
arantll ,1i,I,,e. Xrl 7:. iriire. . . ,

8 dnkanse' Verschieden,.

Lasset die Mäniirr die Arbeit thun
Nie Taae. dann
ivird ieder 'aba
eine !,cid !aich.
mnlrtirie baden,
ttiirinaer mil hiiel.
Inacr und Laruum
fHriiiicif r bei Hand
oder eieliriick). Tel.

. 14, II. 1415.
Zd ?remer,
felO ine eir.

Coloon. 8 Meilen an der Cerinojon Pike.
urianaer, . Tel ? 01110 wx. iiawon-litie- ii

billig, nur 23U per Jahr,

ffodlen Uanoe nd roter teiofen. f'or
nam;' Billig, wenn lororl bertontt. vaaw
kragen CU3 RltiMc Zioad. Clillon Heigt,',

Verlangt zn kaufen:

lis steBkb,tI, n Wir beniikilen li, be
nen vrent inr dieselben, idreilir, g,
800 Wett Cedille fltw. . 8906 N. bv

verlangt Männlich.

Marmor-Schnihe- r

Z.'acliuiiral'tt l'ci The b'liarlc'S Mr
Tonald 2'i'arblc Co., 'o. k 2-:- l Pop- -

Inr Strain", Cincinnati, Ohio. It
Tcntschi,'? Helf ill Meisinglanipe.

Fabrik. 2125 Colcrain Ave. bv

M o n, urn en ttt 1'uvivcn Preile ,11 arbeiien
ii u ii in if n 4ii i.iKni, s.aainiliuacn bei a.
Hell 4 Ui) l.'U tuuMMO. Sl.aS

(sin b u l e r l o , ein beulfdier wiiii rrr
anoint 7maiuiiidririi im ilabluii Hulrl,
2154 UoiUjJl Hue. 1

BScker alt M!liei jCmiio. "24 Sited Lirt'enle

a ii nt a n n. rr'nbn tier, mil iHeternnert.
tflUfllllt ,.UUU, EIUI'IIL'UU.

it i ii an 'i A n Maer nuae bun l.r, rtJbrin
I be u. k. Wiibc üo . '.' Cil Sirliente llb.'iiue

Btrlnnat Weiblick.

line eKe dkiiiicke Pituu lur Hauurteit.
.'.'uS'ijiiuacM i.';o iHur cicc, fcuuio 11,0 r
rtiuuti. !ll, üilbue 6u

Sl'iabifcen für Nocken und nlliemeine HniiS
ortieif. ?1 die tiisd,e, ein ßafilifn, i",i.
U. t). ?6bnlon, lti Cut tfiifae. t'tiar. Hit,
purl Zbonius. flu. to

M A b ch e n für rinfadud lio(trn in einer Ra-
mi, ,r son bri'!; uuier I'uhu. s;aftuiiQ'in

Olreenioi'Uft Slue.. SlUonhale. 1

r.'! ah dien für nllocmcine Hausarbeit. 12!
Harrison ?lue.

A! a d ch e n für Ilgemeine Hanrbeii in einer
kleinen i.iniie: rrtii isiufilien eer üiurteln.
"dvix Hutfberro ir.

U! (lb dien für uchen nub TorvnflairlArbcil.
liwx Tana Abe,. luvnbate.

!"! if b A t n für ocden und Hauarbeil: trin
fc. alien. 674 icait 'tlbfj5Ia 10.

K a b tt e n für Hankirbeil. 52i !, kbalk
Hue., ttuonbake.

I 11 v a e Brau für Wafcken üaein nnb
V",.lrl , infill KUVIl, ,u Utlli, til.

(Erfahrene Vfthiten fflr nl,a?meine
H,in5arbeil 1111h ltoen. klein Sa'iti-i- i ober
ibüaolii. b2'i ockbale Hue.. klvnba,e.

ufe uriabcten für eillaemeine ouut
bell. 31 MrCSrenot ttve.. "'ii. tluburx

Ia dents ide ?iakniffei.Hik on der fflifion
flue, uiio Tiraigbk ir. fiitbl until lolotliaen
Quitriit ein falisrf Hanf rnäbiten.

W 4 b b e n. um ir her Wife res 1111b fjieflnutont
,u arbclirn. gellern (tue.

Ltkkleqkscs,e männlich.

0 Jrtner fui foloniae flnfleltiin. Cb.
. iftKtimaiin, Si Marl, ?ir.. 2. Slack. Srsnl,

Te 11 k f ck e r. mineliiinrlg, fucki rd?il als
armer auf eimm Privalvkv. . Miikllcr.

14US Walmil (r.

Ql ef 1 1 e r berbriroilieler ?!ann tiil
Llrlliiiig für Hauelch,ing ober rbcil au
Iierbalb, I. Miinmer. 1:110 Line lr.

Kiltelidbrtuer "Wimn. ,inerl,1iiig bei
Hmi. 1111b Nubenarbeil. such! Lielle. 2263
Soleraln fit).

ZteIeksiie ivkiilikH.

ivllkleliadi'iae ffroii fnl tteUe I

Haubulierin be, einem SSinwer. W. Pluck:,
1(112 flnaiulton Sir,, Nonlifioe.

tent fite roit (nt Stelle fflr Snfifien,
Vlweln ober Kflnlflcii. 10 dorrei lie Sir.,
2. 2wf, Brunt.

Brau ruflnfiftt S'slftte entaaenunebmen ebet
ie,le ol kf,irrwfcheriii ober um in der

(lülfte (tu detfeii. 14118 Ülaa 2:r. 2. lock.

tetilftfie Brau tt Eiette a, Nrnnten
irsirtrriii ober Hanibütletin. 1643 Zone
Eir,, 2. Elock, hinten.

Uoterkiultuna Anzeigen.

GRAND I a 'ixtii' in ak!4i

ADELE 6

ine frainüflsaje Cperell In drei tfften.

BtalRM. Mf . Ctt.
tftatlnt leben Xng. tz S8c Hi 75.

"MINER'S BIG FROLIC"

LYBin I 9,l'"ttlittrtxi urtb amflag.

"NEVER SAV DIE"
WÄLKUT I SBnbel6ilber .ocSo

"THE SEA WOLF"
yriTii'P I mit ifiaru. Mi et 8c.

Ulltldi Jolin and Mary"
unk nber eouaillox inraliton.

auf einen Knopf drücken,' alsbald wer
den sich die Lawinen in Bewegung se

tzen und bie Aufnahmen können vegin
nen. Wie es sich von selbst versteht,

bat die ausführende Filmgesellschaft

BABBABOSOA
ift bit Esse, ton o5t tfftm öttrelbe. n bit left,
Material wirb gebracht. (J kclebt, stärkt sib bffriebijjt,

BfifiiflfiOSSfl '

luttb c(6fo nb f Flasche Skz,ge . .
'

TiiB Christian Moerlem Brewing Co.

tytut Canal 2400. CindnBaH, Cfii.

Centric

kUWPKMZMLS EUROPA

CREDIT-- BRIEFE REISE-CHEQUE- S.

" 4JK1.EITF.TK TOl'IIR, .

ATLAS NATIONAL BANK.
WALNUT STRASSE, neben der POST-OTFIC- E

Banken.

So dfl(H ATorrni Ttädte

ZZkrklare werde s Wunsch ,äesbt. Preise ns Hxä(tn,

Western Gerinan Banli
it 12. Mb tr CMe. '

Canfe.

Brighton (Kcrniaii IBank,
.

(Toseroii ud Harris ZlvenneS.

T)amj!ifschiff-Afrentii-v.

Nebcr alle Schiffs . Attaeleactthcitctt
'

a Wir raueftr tlrf eefliell. ' " '

THE JOS. HONHORST CO.
Stahl. Blech, und Eisenarbeit.

i yabruaw bn .
Schornsteinen, Behältern etc.

rI, k?ey itto. ni 1020 Seft f. SInclRiiali, 0.

--

BleiI.Klt(e.
tllttiOf.

tlin(:
nnm V441.

' , mt

THE O. X.
3J-8- 4U Reibl eitil:. Ist V

Win fckjrelb nrn

UJ. JS. ÖRIJLV,
Azm Öli.ero.jLoo.1 Worts,

. Caeilalilflien

Cel, Farben. Lack
9f . i m i, eil.

Tigarre.

PR'UDll'RlClA
The Co., Mai St.

Vereins Anzeigen.

' Elireuritter nb Tomen.
ai-- .t ....W nritTt.ko Kr Ofrf nhtti,,,.ri rtnnirii.. un

si - ' 4..1 f.rtL 'JWifhr Mnrati'iii'J B

iH'if Uaxb. X'tf ttrdtuq sitiDci statt ton
der ??odktt,l,a. vriiig rove ttkciiue, ouK
am Toliiirrliaa. ?!uckmI'!K l Übt.

iQ r ii w a vuori.g I ara Vbttitl. Telr. 1

GEO .P. SCHWEITZER

VOLKSBLATT

JOB ROOMS
637 Vine Strafe.

Drucksachen
lekr r, In deulfer und enal'fcker ftroi
Mr etafte!eu,e. ereln, tic , UeOerfeSunaea

erden auf ttuakt fforut'

hoch versichert und sich auch verpslich-te- t,

allen Schaden zu tragen, den die
Lawinen anrichten sollten. Sie kann
sich da, leisten, denn selbstverständlich
werden Filmaufnahmen von Lawinen,
die ti bisher noch nicht gab, in' der
ganzen Welt gezeigt werden und dem,
entsprechend toiro der Verdienst daran
ganz bedeutend sein. Eine - andere
Frage ist ti, ob die maßgebenden Be
Horden sich nicht . verpflichtet fühlen
werden, da 'Unternehmen uf seine
Gefährlichkeit noch etwa genauer zu
untersuchen.

Ja dann! ,

C, 2etn Nostilm ist ja süperb!
Was softer es wshl?"

2o gegen 2000 Mark!" '

Abrr daS ist doch nicht ntSalich!'
' tftcruif;, denn mein Mann hat
sich deswegen Karlsbad an den Hais

ihre Angestellten für dieti und mir CsUtibeJ"

l Oh! sowie flnbfrc

(njclereifler.
ie,brite IU.

ftelleitMcf.
.eilt.

HILS CO.
520. C 0rt . Ii,I. Ctl

tln relllltlt. '

und Druckerschwärzeir.
tflirlaniiL O

51ach

Deutschland :4
kr?rktuiidklt,nellx.Iamlferin?Ik 2:&

ZIrfi r,eii,ll,,Dnnerundm4.,, an eine las! (ll.)2anifrr: cm

Dott. errinr durft, alilinore - reinen
irrll und Men 0rli4Bremr dirrlt

IIOnDDEUTSCIf ER

LLOYD
ach

LÖICON-PARIS-BREUE- IT

Direkte erUnlnini Bill alte Ztirtlrn t
l( euionStlojin onllntnt.

OELRICHS i CO., enetoMInrnttri

j Broadwrny, New York
. der kxal'Azrnlr

x:

LQHOOH-PA- RIS

ttlmrrifa '. S3, rll. 0 Vorm.

rof tBalberfre i..... ....... .28. Nr,l
tiklorla Culfe 30. HurU

frelorio ."....,'...90. drU.

. Direkt na 5mr,burt, Nur 3. ftalflt.
tVut ifle aiOie.

1Mb garlian a la ffarle Seslaurant

B,n Boston nch .':''.'..?.""
fmuni ,...30. Kr,(.
,,,1 ..........0. .

rill, mere edlen, direkt Hmtr
v,ti,r,rlklscht Sllc. 43 ?r,,d..

. der dere L,kil.fll,ktt.

Ättn sie kocht.
Junge Frau (am Kochtops): Ra

the mal. wa da wird?"
. Ehm. .ttctth Du mall

TTAVAiA SaiG-ARnH-

Peter rbold 012

BsrhaotNeärgert
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